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Zwei Wimpernschläge bis zur Vollbremsung   
Neue Fahrerassistenzsysteme von Bosch sorgen für 
mehr Sicherheit im Großstadtdschungel  

 

 

 Vorausschauende Notbremssysteme schützen Fußgänger und Radfahrer. 

 „Auf dem Weg zum unfallfreien Fahren sind Fahrerassistenzsysteme der 

nächste Schritt“, sagt Bosch-Geschäftsführer Dr. Dirk Hoheisel. 

 Jeder zweite Neuwagen in Deutschland verfügt über mindestens ein 

Fahrerassistenzsystem. 

 Schulterblick per Radarsensor verhindert Unfälle beim Öffnen einer Autotür. 

 

 

 

Stuttgart – Das ist gerade noch einmal gut gegangen. Scheinbar wie aus dem 

Nichts ist der Radfahrer auf der Bildfläche aufgetaucht und hat urplötzlich die 

Straße gekreuzt. Abgelenkt von der Suche nach einer freien Parklücke war der 

Autofahrer machtlos, ein verheerender Crash eigentlich programmiert. Doch das 

neue Notbremssystem auf Fahrradfahrer von Bosch hat Schlimmeres verhindert 

und das Auto rechtzeitig automatisch aus 40 km/h zum Stehen gebracht. Nichts 

passiert, alle sind noch einmal mit einem Schrecken davongekommen. Sobald 

der Radar- oder Videosensor des Notbremssystems die drohende Kollision 

erkannt hat, dauert es mit dem elektromechanischen Bremskraftverstärker 

iBooster von Bosch nur 190 Millisekunden – also weniger als zwei 

Wimpernschläge – bis die volle Bremsleistung aktiviert ist. „Auf dem Weg zum 

unfallfreien Fahren sind Fahrerassistenzsysteme der nächste Schritt“, sagt 

Bosch-Geschäftsführer Dr. Dirk Hoheisel. „Die elektronischen Helfer sind immer 

aufmerksam und reagieren zur Not schneller als der Mensch. Im oftmals 

wuseligen Stadtverkehr können sie Autofahrer gezielt unterstützen.“ 

Notbremssysteme zählen zu den nützlichsten Assistenzsystemen, vor allem 

wenn sie auf Radfahrer und Fußgänger reagieren, die im Straßenverkehr am 

meisten gefährdet sind.  
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Mehr Schutz für die Schwächsten 

In Deutschland ist an jedem vierten Unfall mit Personenschaden ein Fahrrad 

beteiligt. Dabei kamen nach Angaben des Statistischen Bundesamts 2016 allein 

393 Personen ums Leben – das entspricht rund zwölf Prozent aller 

Verkehrstoten in Deutschland. In etwa zwei Drittel der Unfälle ist ein Auto 

beteiligt. Wenn deshalb hierzulande jeder Pkw mit einem Notbremssystem auf 

Radfahrer ausgestattet wäre, könnte fast jeder zweite Unfall zwischen Pkw und 

Fahrrad mit Personenschaden (43 Prozent) vermieden oder in seiner Schwere 

gemindert werden. „Ein Notbremsassistent holt beim Bremsen unter Umständen 

wichtige Zentimeter heraus, die über Leben und Tod entscheiden können“, sagt 

Gerhard Steiger, Vorsitzender des Bosch Geschäftsbereich Chassis Systems 

Control. Die Bedeutung von Notbremssystemen für die Verkehrssicherheit hat 

auch EuroNCAP erkannt. Ab 2018 nimmt die Verbraucherschutzvereinigung in 

ihren Bewertungskriterien für die Sternevergabe die Notbremsung auf 

Fahrradfahrer auf. Fußgänger-Notbremssysteme gehören schon seit 2016 dazu. 

 

Elektronische Helfer auf dem Vormarsch 

Fahrerassistenzsysteme sind vor dem Hintergrund eines steigenden 

Verkehrsaufkommens der Schlüssel zu mehr Sicherheit auf den Straßen und 

echte Tausendsassa. Sie halten ein Auto in der Spur, warnen beim Spurwechsel 

vor Hindernissen im toten Winkel, unterstützen beim Ein- und Ausparken sowie 

beim Abstandhalten, um nur einige Beispiele zu nennen. Die Technik hinter den 

Fahrerassistenzsystemen wird immer ausgeklügelter: Sensoren liefern ein immer 

genaueres Bild des Fahrzeugumfelds und das Zusammenspiel mit den 

sogenannten Aktuatoren wie Bremse und Lenkung gelingt immer schneller und 

komfortabler. So bereiten Fahrerassistenzsysteme den Weg zum automatisierten 

Fahren und sorgen schon heute für eine stressfreie und entspannte Autofahrt. 

Kein Wunder, dass die Verbreitung der elektronischen Helfer zunimmt. Laut einer 

Bosch-Erhebung hat inzwischen jeder zweite Neuwagen (52 Prozent) in 

Deutschland mindestens ein Fahrerassistenzsystem an Bord. Der Trend geht 

dahin, auf Basis ein und desselben Sensors verschiedene Assistenzfunktionen 

zu realisieren, wie es Bosch auch mit der neuen Ausstiegswarnung zeigt. 

 

Permanenter Schulterblick per Radar  

Die Mittelbereichsradarsensoren für die Heckanwendung von Bosch, die auf der 

Autobahn Spurwechsel überwachen, können Autofahrer auch in der Stadt vor 

einem gefährlichen Fauxpas bewahren. Oft steigen Autofahrer, nachdem sie 

parallel am Straßenrand geparkt haben, unvermittelt aus – ohne vorherigen 

Schulterblick. Etliche Radfahrer haben auf diese Weise schon unangenehme 

Bekanntschaft mit Autotüren gemacht und sich unsanft auf dem Asphalt 

wiedergefunden. Davor kann die Ausstiegswarnung von Bosch schützen. Sie ist 

für alle Türen des Fahrzeugs aktiv und warnt die Insassen einige Minuten lang 



 

 

 

   
    

Seite 3 von 4 

nach dem Ausschalten der Zündung vor einem unbedachten Öffnen der 

Autotüren. Die rechts und links im Fahrzeugheck angebrachten Bosch-Sensoren 

überwachen das Verkehrsgeschehen. Sie können in einem Bereich von bis zu 20 

Metern rechtzeitig andere Verkehrsteilnehmer erkennen, die sich von hinten dem 

Auto nähern, sich schräg hinter oder bereits neben dem Auto befinden und 

warnen den Fahrer noch vor Betätigung des Türgriffs. 

 

ERLEBEN SIE BOSCH AUF DER IAA 2017 in Frankfurt am Main: Die Mobilität 

der Zukunft soll nach der Vision von Bosch unfallfrei, emissionsfrei und stressfrei 

sein. Null Unfälle, Null Emissionen und Null Stress – technisch will Bosch diese 

Ziele durch Automatisierung, Elektrifizierung und Vernetzung erreichen. Auf der 

IAA 2017 präsentiert Bosch in allen drei Bereichen seine neuesten Lösungen, die 

den Straßenverkehr sicherer, effizienter und das Auto zum dritten Lebensbereich 

machen. 

BOSCH-PRESSEKONFERENZ: Dienstag, 12. September 2017, 13:15 bis 13:40 

Uhr (Lokalzeit): mit Dr. Volkmar Denner, Vorsitzender der Geschäftsführung der 

Robert Bosch GmbH, und Dr. Rolf Bulander, Vorsitzender des 

Unternehmensbereich Mobility Solutions, auf dem Bosch Messestand A03 in 

Halle 8. 

FOLGEN SIE den Bosch IAA 2017 Highlights unter www.bosch-iaa.de und auf 

Twitter: #BoschIAA 

Pressebilder: #1152547, #1152557, #1152558 

 

Weiterführender Link: Fahrerassistenzsysteme für die Innenstadt  

 

Journalistenkontakt:  

Jörn Ebberg,  

Telefon: +49 711 811-26223   

 

 
Mobility Solutions ist der größte Unternehmensbereich der Bosch-Gruppe. Er trug 2016 mit 
43,9 Milliarden Euro 60 Prozent zum Umsatz bei. Damit ist das Technologieunternehmen einer 
der führenden Zulieferer der Automobilindustrie. Der Bereich Mobility Solutions bündelt seine 
Kompetenzen in den drei Domänen der Mobilität – Automatisierung, Elektrifizierung und 
Vernetzung – und bietet seinen Kunden ganzheitliche Mobilitätslösungen. Die wesentlichen 
Geschäftsfelder sind: Einspritztechnik und Neben-aggregate für Verbrennungsmotoren sowie 
vielfältige Lösungen zur Elektrifizierung des Antriebs, Fahrzeug-Sicherheitssysteme, 
Assistenz- und Automatisierungsfunktionen, Technik für bedienerfreundliches Infotainment und 
fahrzeugübergreifende Kommunikation, Werkstatt-konzepte sowie Technik und Service für den 
Kraftfahrzeughandel. Wichtige Innovationen im Automobil wie das elektronische 
Motormanagement, der Schleuderschutz ESP oder die Common-Rail-Dieseltechnik kommen 
von Bosch. 
  

http://www.bosch-presse.de/pressportal/de/de/dr-rer-nat-volkmar-denner-43345.html
http://www.bosch-presse.de/pressportal/de/de/dr-rer-nat-volkmar-denner-43345.html
http://www.bosch-presse.de/pressportal/de/de/dr-rolf-bulander-43342.html
http://www.bosch-presse.de/pressportal/de/de/dr-rolf-bulander-43342.html
http://www.bosch-iaa.de/
http://www.bosch-mobility-solutions.de/de/highlights/automatisierte-mobilit%C3%A4t/fahrerassistenzsysteme-f%C3%BCr-die-innenstadt/
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Die Bosch-Gruppe ist ein international führendes Technologie- und 
Dienstleistungsunternehmen mit weltweit rund 390 000 Mitarbeitern (Stand: 31.12.2016). Sie 
erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2016 einen Umsatz von 73,1 Milliarden Euro. Die Aktivitäten 
gliedern sich in die vier Unternehmensbereiche Mobility Solutions, Industrial Technology, 
Consumer Goods sowie Energy and Building Technology. Als führender Anbieter im Internet 
der Dinge (IoT) bietet Bosch innovative Lösungen für Smart Home, Smart City, Connected 
Mobility und Industrie 4.0. Mit seiner Kompetenz in Sensorik, Software und Services sowie der 
eigenen IoT Cloud ist das Unternehmen in der Lage, seinen Kunden vernetzte und 
domänenübergreifende Lösungen aus einer Hand anzubieten. Strategisches Ziel der Bosch-
Gruppe sind Lösungen für das vernetzte Leben. Mit innovativen und begeisternden Produkten 
und Dienstleistungen verbessert Bosch weltweit die Lebensqualität der Menschen. Bosch 
bietet „Technik fürs Leben“. Die Bosch-Gruppe umfasst die Robert Bosch GmbH und ihre rund 
440 Tochter- und Regionalgesellschaften in rund 60 Ländern. Inklusive Handels- und 
Dienstleistungspartnern erstreckt sich der weltweite Fertigungs- und Vertriebsverbund von 
Bosch über fast alle Länder der Welt. Basis für künftiges Wachstum ist die Innovationskraft 
des Unternehmens. Bosch beschäftigt weltweit rund 59 000 Mitarbeiter in Forschung und 
Entwicklung an 120 Standorten.  
 
Mehr Informationen unter www.bosch.com, www.iot.bosch.com, www.bosch-presse.de, 
www.twitter.com/BoschPresse. 
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